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quibus res Romanae inde a 'Caefaris rnorte usque ad trium«
"virorum confpirationem coiitineiitur ; animadverfionibus
in ufum fcholarum ed. F. A, S tr o th . Be r o 1. 1784 - 8-

Die rhetorifchen Schriften Cicero 's, zumahl die in fpä-
tern jähren ,verfertigten , enthalten die herrlichilen Regein
der Kunft , die er fein ganzes Leben hindurch mit fo gro-
fsem Glück ausgeübt hat . Sie find indeffen grofsenthei 's
griechifchen Rhetoren afrge.borgt ; aber in den Reden ift
er originell . Sie find alle des Studirens würdig : ausge¬
nommen etwa die gerichtlichen in Privatprozeffen . Die
Briefe find wegen des Lichtes , das fie , über die Zeitge^
fchichte , über die Charaktere merkwürdiger Menfchen
und über den Zuftand der Litteratur verbreiten , die iuter-
effantefte , zugleich aber auch die fchwerfte Lektüre . Be-
fonders gilt dies letztere von den briefen an feinen Bufen-
freund Atticus.

XI . Zuftand,der Staatswiffenfchaften.

: :j \, .y '. ■, ; ' - .',Ti.-~. ' '* ' ■' ' ~:
A r ifl o t e les brach auch hier eine hellere Bahn , ob

er gleich die Politik noch nicht genug aus den erften
Gründen hergeleitet , noch fie von dem allgemeinen Staats¬
rechte abgefordert hat . Die Mannigfaltigkeit pofitiver,
politifcher MmichtUngen zu feiner Zeit und die poiitifchen
Theorien feiner Zeitgenoffen waren ihm fehr günfHg , zu
einer wiffenfchaftl . Politik zu gelangen . Er wählte hier,
bey die Gefchichte zur erften Lehrerin , fammelte gemein-
fchaftl . mit feinem vertrauteften Schüler , Theophraft,
Not . en von a len dimahis bekannten Staatsconftitutionen,
achtete hauptfächlich auf die durch fie hervorgebrachten
Wirkungen,  fucb .ce die Gründe derfelben auf, und fchritt
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fo durch Abftractionen aus der Kritik der vorhandenen po-

fitiven Verfaffungen zur Idee einer Staatsforai fort , Wel¬

che die wenigften Uebel für jedes gegebene Volk über¬

haupt haben möchte — zur Idee der bellen Repub¬

lik — und hernach zur Feftfetzung politifcher Maximen,

die für die Errichtung und Erhaltung von Confi .itutionen

für belli Kirnte Völker zu befolgen wären , da die befte

Republik in ihrer wirklichen Ausführbarkeit gedachr , nur

ein fehr allgemeiner Umrifs einer Staatsform feyn kann,

der vielerley Schattirungen zullifst , und ihrer auch be¬

darf. Uebrigens iäfst lieh die Politik des A. auf folgende

Hauptmomente zurückführen : I . Vom Urfprune ; der Ge-

fellfchaft überhaupt ; allgemeines Gefellfchaftsrecht . 2. Vom

Urfprunge des Staats überhaupt ; allgemeines Staatsrecht,

g. Kritik , fowohl der zur Zeit des A. vorhandenen pofiri-

ven Staatsverfassungen , als der von Philofophen in der

Theorie entworfenen . 4 . Von der beflen Staatsverfaffung
überhaupt . 5. Von der Beftitismung einer Staatsveif . die

einem gegebenen Volke die angemeffenfte wäre . 6. Von

der Staatsverwaltung und den Mitteln gegen Revolutio¬

nen . _ Ariftotelis Politica 1. 8. graece et lat . ex ver-

fione P. Vi c t o r ii , cum prooemio et intioductione Herrn.

Conringii . Helnaft . 1656. 4. Teutfch , mit einer

Analyfe des Textes und vollfländigem Regifter verfeheri v.

J . G. Schloffer . Lübeck 1797 — 1798 - 3 Abiheil,

gr . g- — Vergl . Buhlen 's Lehrbuch der Gefch. der

Philof. Th . 3. S. 166 — 225.

\. 'r~ ? ': sx.Jc' ."r'\ z. ',£ & • .'■■ "̂»lä p P

An die Politik im engern Sinne , als die Wiffenfchaft

der Gründung und Verwaltung eines Staats, knüpfte Ari-
ftotel 'es die Oekonomie , oder die Wiffenfchaft der-

Erwerbung und Verwaltung eines Hauswefens , und die
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Clir « matiftik an , oder die Wiffenfchaft überhaupt,
Güter zu .erwerben . Diefe beyden Difciplinen erfcheinen
inzwifchen in feinem Syfteme nur in einem fehr allgemei¬
nen Umrifs und dieHauptgegenftäiide derfelben lind nicht
einmahl berührt ; viel weniger ift ihre Darfteilung auch
nur einigermafsen erfchöpfend . Dennoch verdient der er-
fle Verfuch , den A. zu ihrem Anbau machte , ein hiftori-
fches Andenken , und namentlich find einige feiner chre-
matifchen Maximen von der Art , dafs fie auch noch jetzt
für die bewährteften in der Finanzwiffenfchaft erkannt
werden . Zum Erwerb des natürlichen oder Geldreich¬
thums fordert er mit Recht Induftiie und kluge Beurthei-
lung des Orts , der Umftände und des Zeitpunkts . Er un-
terfcheidet ferner 4 Hauptarten des Erwerbs , die könig¬
liche , fatrapifche , politifche und den Privaterwerb u. f. w.
Die Schriften der Vorgänger und Zeitgenoffen des A.
über Gegenftände der Haushaltungskunft , in Beziehung
fowohl auf die Familie als denStaat , find, bis auf die xeno-
phontifchen , verrohren gegangen . Sein Werk über die
Oekonomie ift nicht vollftändig auf uns gekommen ; wir
haben nur noch 2 Bücher davon. Einige erklären es ganz
für untergefchoben : andere nur das 2te Buch. Auf alle
Fälle ift es mehr eine Sammlung ftaatswirthfchaftl . Maxi¬
men , aus Beyfpielen abftrahirt , als ein zu irgend einer fy-.
ftematifchen Vollftändigkeit gediehenes theoretifches Gan¬
zes. — Ariftotelis Oeconomica ; graece ; ap. Guil.
Morellum . Pari f. 1560 . 4. Das 2te Buch teutfch in
C. F. Hugo 's Abhandlungen aus dem Finanzwefen . (Berl.
1774 . g.) — Vergl . Buhle a. a. O. S. 225 — 236.

Viele Ökonom. Schriftfteller der Griechen , z. B. Ell-
pliron , Ämphiolites , Krates , Eubolus , Me-
lampus , Epigenes , Phytion , find verlohren ge¬
gangen.
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V
Unter allen wiffenfcbaftlichen Werken der Römer

find keine fchätzbarer , als die ö k o n o m i f c h e n. In den

glücklichen Zeiten der Republik war Ackerbau kein Ge¬

werbe , fondern die edelfte Befchäftigung . Mancher gro-
fse Mann mufste hinter dem Pfluge gefucht weiden , um
die Dictators - oder Feldherren würde zu übernehmen.

M. Porcius Cato hinterliefs ein Buch von der

Landwirthfchaft , das wir noch befitzen , obgleich nicht

ganz acht. Es enthält einzelne Erfahrungsfätze . , ohne

Verbindung und fyftematifehe Ordnung , in einer rauhen,
oft fehr dunkeln Sprache. Es begreift auch nicht alle Ge-

genftände der Landwirthfchaft . Die neuefte Ausgabe
von J . G. Schneider im iffei B, der fcriptorum rei

rufticae Lipf . 1794. g mai. Teutfch mit Anmerk.
v. G. Groffe . Halle 1787. 8-

Varro fchrieb in feinem 8often Jahre 3 Bücher de

re ruftica , in Dialogenform , weit methodifcher , als Ca¬

to , und in einer etwas beffern Sprache . Neben den öko-'

nomifchen enthalt es treffliche Lebensregeln ; und aus

dem 3ten Buche kann man fich einen Begriff machen , wie
hoch der Luxus der Römer damahls fchon (um 30 vor Chr .)

gediegen war. — Ausgabe von Schneider a. a.

O. Teurfch von G. Groffe . Halle 1788. 8-

Auch Virgil , obgleich Dichter ( f. hernach ), ge¬

hört hierher wegen feines, auch der Sachen wegen lefens-

würdigen Werks von der Landwirthfchaft . In 4 Büchern*
befchreibt er den Ackerbau , dieBattm - , Vieh - und Bie¬
nenzucht,

4-

Bey den Karthagern war die Landwirthfchaft ge¬

ehrt und ein Gegenfiand der Litteratur . M a g o , einer
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ihrer Generale , fdirisb ein Werk von 2g Büchern dar¬
über , welches allgemeine Achtung erhielt . Caffiv .s
Dionyfius überfetzte es ins Griechifche , und der Grie¬
che Diophanes machte einen Auszug daraus. Nach
Karthagens Eroberung lief« es der rörnifche Senat durch
fachkundige Männer überfetzen . Original und Ueberfez-
zung exiftiren nicht mehr.

Auch in andern afrikanifchen Ländern gab es Schrift-
fteller in diefem Fache . Juba , Sohn des Königs von
Mauretanien gleiches Namens , fchrieb über die Oekono-
wie . Libyen hatte den Julius Africanus , Utica den
oben erwähnten Dionyfius u. f. w.

XII. Zuftand der phyfikalifchen Wiffenfcliaften.
A. Phyfik.

'■- . . % aai 'fSJ's I - '■-'•- '■! " ■' ö v * V
Ariftoteles fühlte früh den hohen Beruf, Vertrau¬

ter und Ausleger der Natur zu werden ; wozu ihm, aufser
feinem eifernen Fleifs, feiner ausgebreiteten Lektüre , und
den reichhaltigen Nachrichten von den Naturprodukten
in den entfernteften Ländern , welche Alexander ihm
mittheiien liefs , befonders fein Beobachtungsgeift , fein
durchdringender Blick und Scharflinn , mit dem er un¬
glaublich fchnell Refultate fafste und die Kette der Dinge
'übei-fali, berechtigten . So umfafste fein Geift eine neue
Wiffenfchaft , die allgemeine und befondere Ge¬
fell ich te der Natur , d. h. die Unterfuchung des
Urfprungs oder der Ewigkeit der Welt ; der Urfachen,
des Grundstoffes und der Befchaffenheit altes deffan , was
exiftjrt ; der Natur und wechfelfeitigen Einwirkung der
Elemente ; der Beftandtheile , der Zufammenfetzung und
Aufiüfung der Köi'ptr ; wozu denn auch die Umerfuchun-
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